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Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Sonnabend den 1. Uovember 1851, 


* 2 Berlin, 29. Oct. Man hat hier in unterrichteten Krei⸗ 
De u t ' ch Ba u ; fen die Anſicht, daß von dem ae Miniſterium in Kopenhagen 
5 Berlin, 28. Oet. Es wird an gutunterrichteter Stelle Schritte wegen Zurückziehung der deutſchen Truppen aus den 
in Abrede geſtellt, daß an den preußiſchen Geſandten in Herzogthümern geſchehen werden. Man iſt aber vollſtändig über⸗ 
London irgendwelche Anweiſungen ergangen wären, ſich den zeugt, daß eine ſolche Forderung in Wien wie hier entſchieden 
demonſtrativen Schritten des öſterreichiſchen Geſandten, gegenüber zurückgewieſen werden würde, und daß an beiden Orten nicht 
dem Koſſuth'ſchen Empfang anzuſchließen. — Wie wir verneh⸗ eher eine Räumung der Herzogthümer, als bis nach erfolgter 
men, iſt nicht blos in Hannover, ſondern überhaupt in den mei⸗ vollſtändiger Regelung der däniſch⸗ deutſchen Verhältniſſe gedacht 
en deutſchen Staaten eine erhebliche Vermehrung der in werde. Aus dem Allen wird hiureichend erſichtlich, daß die Une 
etivität befindlichen Truppen zu erwarten. — Der in Ausficht terhandlungen in der fchfestwigs Holftein’fcyen Angelegenheit aber⸗ 
. Zollveinscongref wird dem Vernehmen nach Anz mals umzuſchlagen drohen und daß es ſehr ernſter Erklärungen 
angs December d. J. hier zuſammentreten. der deutſchen Großmächte bedürfen wird, ſie wieder in einen 
— Es iſt eine bekannte Thatſache, daß die Zuckerfabrication ihnen convenirenden Gang zu bringen. 
aus Runkelrüben in den letzten Jahren ſo erhebliche Fort⸗ Berlin, 30. Det, Die Nachricht, daß die diesſeitige Re⸗ 
ſchritte gemacht hat, daß dadurch auf dieſen neuen Induſtrie⸗ gierung beabſichtige, Veränderungen in den indirecten Steuern 
zweig uche allein die Aufmerkſamkeit unſerer Finanzmänner im vorzunehmen, beſtätigt ſich des Nähern dahin, daß es im Plane 
erhöhten Maße gerichtet werden ſſt, ſondern daß auch von Seiten liegt, dem nächsten Zolleongreſſe Vorlagen über einige weſentliche 
detjenigen Raffinadeure, welche indiſchen Zucker verarbeiten, an Tarifveränderungen zu machen. Der vermehrte Bedarf des Staats⸗ 
die Behöeden die dringendſten Reclamationen wegen Erhöhung haushalts heiſcht eine Steigerung der Einnahmequellen und dieſe 
der bisherigen Steuer von 2 Thlrn. auf 20 Ctr. Rüben ergangen will man durch Herabſetzung mehrer mächtiger Tarifſätze erreichen. 
ſiud, indem fie behaupten, daß, wenn dieſem Begehren nicht Es iſt dabei ganz eruſtlich im Werke „allmählich von dem Schutz⸗ 
eullgt würde „ fie ſich bald außer Stande ſehen würden, bei ſyſteme zu einem reinen Finanzzollſhſteme überzugehen. Doch 
Brabeitang des Colonialzuckers die weitere Concurrenz mit den würde der Uebergang der Natur der Sache nach ſehr langſam 
Runkelrübenzuckerfabrikanten zu beſtehen. In dem Betriebsjahre und mit billiger Berückſichtigung aller Verhältniſſe geſchehen. 
1849/50 find bereits wieder gegen 2 Mill. Cr, Rüben mehr — Die Ziehung der 4. Claſſe 104. königl. Claſſen⸗Lotterie 
wie im Vorjahre zur Zuckerbereitung verwendet worden, und wird den 6. November d. J., Morgens 8 Uhr, im Ziehungsfaal 
bei der immer mehr ſteigenden Produetion des inländiſchen Zuckers des Lotterie-Hauſes ihren Anfang nehmen. 
könne der Colonialzucker nicht mehr mit demſelben coneurriren, — Aus den verſchiedenen deutſchen Staaten gehen jetzt 
ſondern werde vielmehr in kurzer Zeit faſt ganz verdrängt werden, fortwährend Nachrichten über die Vorbereitungen ein, welche den 
und es ſtehe ſomit ein Einnahmeverluſt von 5 Mill. Then. für Eventualitäten in Frankreich gegenüber in militairiſcher Beziehun 
den Zollverein zu erwarten, da nach der gegenwärtigen Beſteuerung getroffen werden. Wir können nur beſtätigen, daß nämlich wohl 
der Runkelrübe die Einnahme höchſtens 2 Mill. Thlr. betrage, nur eine Mobilmachung der in Bereitſchaft zu haltenden zwei 
während, wenn der Rübenzucker nicht aufgekommen wäre, der Fünftheile des Bundescontingents eintreten wird, daß man aber 
Zollverein gegenwärtig an Zuckerzoll mindeſtens 7 Mill. Thlr. überall die umfaſſendſten Vorbereitungen trifft, um auch die übri⸗ 
beziehen würde. gen Truppen in der kürzeſten Zeit in kriegsmäßigem Zuſtande 
— Die Neue Preußiſche Zeitung wird in ihrem Eifer für aufſtellen zu können. N; 8 ö b 
die Beſeitigung der Verfaſſung immer nur noch offener und rück⸗ — Am 27. d. Mts. verſtarb in dem hieſigen Invaliden⸗ 
altloſer. Der heutige Leitartikel überbietet die früheren. Sie hauſe der letzte der in demſelben lebenden Veteranen aus der 
ragt: „Was fürchten wir und was haben wir zu fürchten?“ Zeit König Friedrich des Großen. 
Und ſie antwortet: Sie fürchte eben nicht die natürliche Furcht⸗ Dresden, 28. Oct. Das Miniſterium des Innern hat 
amkeit oder den perſöulichen Unmuth dieſes oder jenes ihrer frü⸗ unterm 11. Oct. die Einführung eines gleichförmigen Butter- 
een oder jetzigen Freunde; „es trete von uns ab, wer in der maßes für das ganze Land verordnet und hierzu das Kannen⸗ 
gegenwärtigen ſchweren Zeit einen Weuſchen lieber hat als die maß von 2 Pfund mit feinen Theilen beſtimmt. 
ite Sache: wir kennen unſern Bruder nicht wenn er ſich zwi⸗ München, 28. Oetbr. Die „N. M. Z.“ bringt unter 
chen uns und unſere höchſten Ziele ſtellt!“ Auch fürchte ſie nicht dem heutigen Datum zwei offieidfe Mittheilnngen. Wir ſehen 
die Kammern mit ihren Fractionen und Kractiönchen: der Sturm uns nun in den Stand geſetzt, die Mittheilung machen zu kön⸗ 
in einem Waſſerglaſe hat allerdings etwas gar Komiſches, doch nen, daß die Verhandlungen über die Donauſchifffahrt und über 
erſchrecklich iſt er weniger. Aver fie fürchtet, die Regierung könne Grenzberichtigungen zu dem erwünſchten Ziele geführt haben und 
1% fürchten, den Kammern und dem Geſchrei über Berfaſſungs⸗ zum Abſchluſſe bereit fur, fo daß lediglich nur noch die Erledi⸗ 
uch ꝛc. mit der erforderlichen Verachtung zu begegnen. Wir gung von Formalitäten erübrigt. Das Reſultat läßt ſich in den 
müſſen einige der folgenden Sätze wörtlich herſetzen: wenigen aber gewichtigen Worten zuſammenfaſſen: die Donau 


„ ich wird man hier und dort den Mund voll genug nehmen und s 12 g 
die pee, e da ſind: . Bertaftnnabbuliher, „tieſſte Erniedrigung Preu⸗ Zölle Nebenflüſſe werden ganz frei von allen 
Zens“, „Mistrauen der Völker“, „ſittliche Eindrücke“, „altpreußiſche Ehre“ und N. 

dergleichen, dutzendweiſe verkaufen, „wie die Hufnägel.“ Doch was verſchlägt 
dieſes Alles? Wenn fie ausgeſprochen haben, dann haben fie eben geredet, 
und wenn man ſich nicht darum kümmert, ſo iſt es ſo, als hätten ſie nichts 
geſagt. Die geit ift bin, wo Vincke Seide ſpann und Beckerath an dem 
wiegenden Webeſtuhle der Zeit ſeine ſchwülſtigen Phraſen mit dem Unſchlitte 
feiner eigenen Thränen träntte: mögen fie und ihre Misvergnügten heute rechts 
oder links anſpringen, „man merkt die Abſicht, und man iſt verſtümmt.“ 


Aus Hamburg wird der neuen Bremer Zeitung geſchrie⸗ 
ben: Die neueſten aus Frankfurt hier angelangten Nachrichten 
gehen dahin, daß auch unſere Verfaſſungsangelegenheit nicht ohne 
eine Dazwiſchenkunft des Bundestags ausgeglichen werden wird. 
Auch unſere Preßangelegenheit ſoll die Aufmerkſamkeit der Bun⸗ 
desverſammlung auf ſich gezogen haben und ſieht ſich der Senat 
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dadurch doch veranlaßt, einſtweilen verfchärftere Preßverordnungen 
zu erlaſſen. Deshalb iſt wirklich der revidirte Preßproceßent⸗ 
wurf, der von der Bürgerſchaft abgelehnt war, wieder an die 
Collegien gebracht worden, nur daß einige Paragraphen Straf⸗ 
beſtimmungen gemildert worden ſind. 1 . 

Frankfurt a. M., 24. Det. Der nächſte Monat wird 
faſt in allen deutſchen Ländern den Beginn der bezüglichen Kam⸗ 
merſeſſionen bringen. Gegenwärtig bieten die verſchiedenen Lan⸗ 
desvertretungen Deutſchlands ein ſehr buntes Bild. Die einzel⸗ 
nen Verfaſſungen befinden ſich in den verſchiedenſten Stadien. 

Faſt keine derſelben iſt ein abgeſchloſſenes Ganzes. Man erwartet 
in Preußen Vorlagen, welche eine Annäherung an frühere Zu⸗ 

Hände bezwecken; in Sachſen, wo die alten Stände einberufen 
Ei ‚ Scheint die Regierung nicht geſonnen, denfelben Verfaſſungs⸗ 
vorlagen zu machen. In Baiern hat ſich das Miniſterium vor⸗ 
behalten, Abänderungen nur durch die Landesvertretung ſelbſt 
erbeizuführen; in Kurheſſen dagegen erwartet man eine voll⸗ 
FEIN neue Oetroyirung des Staatsgrundgeſetzes. Die 3 Hanſe⸗ 
ſtädte find in ihrer bezüglichen Arbeit völlig auf den Sand ges 
rathen. Aehnlich ſteht es in den übrigen deutſchen Staaten. — 
Hier hegt man die Abſicht, eine gewiſſe Einhelligkeit der deutſchen 
Verfaſſungen zu erzielen. Dabei ſteht aber von vornherein die 
Geſchäftsordnung des Bundestages hemmend im Wege. Wäh⸗ 
rend namentlich in den ſüddeutſchen Staaten oft ſehr ſelbſtändige 
Regungen vorkommen und überhaupt der Verlauf der Kammer⸗ 
verhandlungen raſch vor ſich geht, ſieht man ſich hier erſt anges 
wieſen, Berichterſtattungen, Inſtructionseinholungen abzuwarten, 
welche eine ſchließliche Maßnahme ſo weit verzögern, daß das 
ſofortige Eingreifen oft, wenn auch nicht verſpätet erſcheint, doch 
wieder neuerlich veränderte Zuſtäude antrifft. R 

Frankfurt a. M., 27. Oct. Das hieſige preußiſch ge⸗ 
innte Intelligenzblatt ſpricht ſchon von einem gefaßten Beſchluſſe 
iber die Bereithaltung mobiler Contingente und von einer even— 
tuellen Erklärung ganz Deutſchlands in den Kriegszuſtand; Bei⸗ 
des iſt aber noch ungegründet. Ob ſolche Nachrichten von dieſem 

Blatte wohl nicht mit Abſicht verbreitet werden? Es bedarf übri⸗ 
gens für die verſchiedenen deutſchen Staaten weiter keiner Vor⸗ 
bereitungen, um die zwei Fünftel der Contingente zu Bundes⸗ 
zwecken zu verwenden. Jahrelang ſtehen ja die verſchiedenen 
deutſchen Länder wohlgerüſtet da. ; 

In Frankfurt a. M. fand am 28. Oct. nach vorher⸗ 
egangenem Civilacte die Trauung des Grafen von Hohenthal⸗ 
nauthayn, Königl. Sächſ. bevollmächtigten Miniſters bei der 

franzöſiſchen Republik, mit Gräfin Caroline v. Bergen, Wittwe 

des Kurfürſten von Heſſen, in dem der Gräfin gehörigen Palais 
vor nur wenigen Zeugen ſtatt. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 27. Det. Nach heute aus Krakau hier eingetrof⸗ 
fenen Nachrichten wird Se. Majeſtät der Kaiſer am Donnerstage 
von ſeiner Reiſe aus Galizien in Schönbrunn zurückgekehrt ſein. 

— Geſtern verbreitete ſich das Gerücht, die Stadt Bel⸗ 
grad ſei bombardirt worden. Ganz verläßliche Privatbriefe vom 
22. d. Mis. theilen uns hierüber Folgendes mit: Nach den be⸗ 
kannten Pöbelerceffen hat der engliſche Conſul in Belgrad feine 
Flagge eingezogen und blieb in iu drohenden Stellung, obgleich 
die fürſtliche Regierung, unter Hinweiſung auf bedeutendere Erceffe 
bei Gelegenheit der Verletzung der Gaſtfreundſchaft gegen den 
öſterreichiſchen General Haynau in London, vermittelnd und bes 
chwichtigend einzuſchreiten verſuchte. Am 21. verbreitete ſich in 
Belgern und Semlin die Nachricht, der Conſul habe von dem 
in der Feſtung commandirenden Paſcha verlangt, die Stadt Bel⸗ 

rad für die ihm zugefügten Beleidigungen durch ein zweiſtündiges 

een zu züchtigen. Die Sage, ſo unglaublich ſie ſcheint, 
ewann an Bedeutung, indem der Paſcha kurz nach der diesfäl⸗ 

igen Unterredung abreifte, um darüber perſönlich in Konſtanti⸗ 

nopel zu berichtigen, da ein ſolches Anfinnen ſelbſt einen Türken 
im hohen Grade befremden mußte. Bei ſeinem eiligen Abgange 
alutirte die Feſtung und als man in Semlin den Kanonendonner 

orte, gerieth Jedermann in Schrecken, es hieß, das Vombar⸗ 

dement habe bereits begonnen, und ſo kam die Nachricht auch 
n. u 

ir de Kunde von den mittelſt Allerhöchſter, zu Krakau 
am 12. d. M. erfolgter Entſchließung verfügten ſehr bedeutenden 
Reductionen im Effectivſtande der k. k. Armee wird nicht verfeh⸗ 
len, beruhigend auf unſern Fondsmarkt und die ſeit einiger Zeit 
empfindlich gedrückten Geld- und Valutenverhältniſſe einzuwirken. 

— Es verdient mitgetheilt zu werden, daß im Königreiche 
Neapel über 75,000 illyriſche Einwohner leben, welche ſich zur 

riechiſch⸗katholiſchen Kirche bekennen und im Jahre 1453 aus 
Bosnien und Albanien auswanderten, und theils in den Abbruzzen 
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theils in Calabrien ſich anſiedelten. Sie haben bis zum heutigen 
Tage ihre Sitten und Gebräuche nebſt der Sprache beibehalten. 


Verona, 27. Oet. Die Jeſuiten haben im St. Georgs⸗ 
kloſter ein Noviziat eröffnet. 


Frankreich. 


Paris, 27. Oct. Der heutige Moniteur bringt endlich 
die neue Miniſterliſte. Wir geben in Folgendem den Inhalt der 
betreffenden Präſidialdeerete: Corbin, Generalanwalt beim Ap⸗ 
pellationshofe von Bourges, iſt zum Juſtizminiſter ernannt; Tur⸗ 
got, ehemaliger Pair von Frankreich, zum Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten; Charles Giraud, Mitglied des Inſtituts, 
zum Miniſter des öffentlichen Unterrichts; v. l ehe⸗ 
maliger Generaladvocat beim pariſer Appellationshof, zum Mi⸗ 
niſter des Innern; v. Caſabianea, Volksvertreter, zum Hans 
dele- und Ackerbauminiſter; Lacroſſe, Volksvertreter und Vice⸗ 
präſident der Nationalverfammlung, zum Miniſter der öffentlichen 
Bauten; le Roy de Saint Arnaud, Diviſionsgeneral und 
Befehlshaber der 2. Diviſion der Armee von Paris, zum Kriegs⸗ 
minijter; Fortoul, Volksvertreter, zum Marineminiſter, und 
Blondel, Generalinfpector der Finanzen, zum Finanzminiſter. 
Charles Giraud und Turgot übernehmen interimiftifch auch die 
Functionen des noch abweſenden Minifter der Juſtiz und der Fi⸗ 
nanzen. Zum Polizeipräfeeten iſt der bisherige Prüfe des obern 
Garonnedepartements, v. Maupas, ernannt. 

— In Draguignan (Var-Departement), wo auf Befehl 
des Präfecten ein Verein geſchloſſen wurde, haben Unruhen 
ſtattgehabt. Das Local des Vereins, welches die Behörden hatten 
ſchließen laſſen, wurde trotz der Befehle des Präfecten von den 
Mitgliedern wieder in Beſitz genommen. Eine Compagnie Li⸗ 
nieninfanterie und 18 Gensd'armen wurden deshalb nach genann⸗ 
ter Stadt abgeſandt und 9 Perſonen verhaftet. Die Bewohner 
Draguignans widerſetzten ſich zwar den abgeſchickten Truppen 
nicht, machten aber Demonſtrationen und empfingen die bewaffnete 
Macht mit Pfeifen und Ziſchen. Nach der Patrie wurden am 
nämlichen Abend mehre Wohnungen angezündet und eine Perſon 
durch einen Schuß ſchwer verletzt. Eine gerichtliche Unterſuchun 
iſt wegen dieſer Vorgänge eingeleitet worden. Man glaubt, daß 
der Belagerungszuſtaud über das Var- Departement wohl bald 
verhängt werden wird. 

— Der Präſident ſcheint keinen Augenblick ſeine glorreiche 
Zukunft zu bezweifeln; ſo legt man ihm folgende Aeußerung in 
den Mund: „Ich hatte 6 Millionen Stimmen und werde ſie 
wieder haben; dies unterliegt keinem Zweifel; die Bauern, die 
Armen, die Arbeiter werden ihre Stimmen dem Neffen des Kai⸗ 
ſers geben, und wir werden gleichzeitig eine rothe Verſammlung 
haben; wenn Ihr hieran zweifelt, ſo kennt Ihr die Stimmung 
nicht. Ich werde 6 Millionen Stimmen und meinen Glücksſtern 
haben, Ihr Conſervativen aber habt nichts, als mich um Euch 
zu erhalten, richtet Euch danach!“ 


Paris, 29. Oetbr. Politiſch nichts von Bedeutung zu 
melden. 

— Die Ziehung der Goldbarrenlotterie iſt unwider⸗ 
ruflich auf den 16. Nov. feſtgeſetzt. 


Großbritannien. 


London, 27. Oetbr. Bei einem Dejeuner, welches der 
Mayor von Southampton am Sonnabend veranſtaltet hatte, und 
bei dem unter Anderem auch Cobden, Lord Dudley Stuart und 
der amerikan ſche Conſul anweſend waren, hielt Koſſuth wieder 
eine lange Rede, welche ſich hauptſächlich auf die ältere und neuere 
Geſchichte Ungarns bezog und die in der Times viertehalb een 
ten füllt. Dann ſprachen Cobden und der nordamerikaniſche Con⸗ 
ſul. Bei Koſſuth arbeiten mehre Secretaire, um die eingelaufenen 
Adreſſen zu beantworten; die Erwiderungen werden ihnen von 
Koſſuth in die Feder dietirt. Morgen ſoll das Banket in South⸗ 
ampton ſtattfinden. 


— Wie das Poſtamt bekannt macht, wird die Correſpondenz 
durch den unterſeeiſchen Telegraphen nächſtens dem Publikum 
freigegeben werden. Alle Hinderniſſe officieller Natur find ſchon 
beſeitigt. Bei einem der letzten Experimente mit dem * 
dauerte die Sendung einer Frage von Paris nach Dover und der 


Antwort von Dover nach Paris zurück genau anderthalb 
Minuten. 


Dänemark. 


Die Gothenburger Ztg. vom 20. Det. meldet nach einem 
rivatbriefe aus Kopenhagen, daß die Gräfin Danner zur 
Herzogin v. Bornholm erhoben worden ſei. 
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Schweden. 


In Stockholm hat am 18. Oetbr. zur Feier der Be⸗ 
freiung Koſſuth's aus der Gefangenſchaft ein Banket ſtatt⸗ 
gehunden, an dem ungefähr 140 Perſonen aus verſchiedenen 

tänden theilnahmen. 


Spanien. 


Madrid, 21. Det. Die Madrider Zeitung enthält einen 
in ſpaniſcher und franzöſiſcher Sprache geſchriebenen Brief des 
Papſtes, der Bezug auf das zwiſchen Spanien und Rom abge⸗ 
ſchloſſene Concordat hat. Derſelbe beginnt mit der Behauptung, 
daß das von Gregor XVI. unternommene Concordat nicht das 
gewünſchte Reſultat geliefert habe. Der jetzige Papſt habe jedoch 
auf die Bitte feiner vielgeliebten Tochter, Maria Iſabella, katho⸗ 
liſcher Königin von Spanien, den ehrwürdigen Bruder Johann, 
Erzbiſchof von Theſſalonien, geſandt, um die Angelegenheiten der 
Kirche und Religion zu ordnen. — Die katholiſche Kirche ſoll in 
ihrer ganzen Reinheit in allen Univerſitäten, Collegien, Semina⸗ 
rien, öffentlichen und Privatſchulen gelehrt und alle anderen Re⸗ 
ligionen ausgeſchloſſen werden; die Prälaten und Diener der 
Kirche ſollen frei ſein in der Ausübung ihrer biſchöflichen Func⸗ 
tionen und ihres h. Miniſteriums und alle Schwierigkeiten und 
Hinderniſſe beſeitigt werden, die nicht mit der Würde und dem 
Anſehen, die man der geiſtlichen Autorität und Würde ſchuldet, 
übereinſümmen. Zum Schluß wird Jedem, der dieſes von dem 
Papſte gebilligte Document angreifen wird, mit dem Zorn des 
allmächtigen Gottes und ſeiner Apoſtel gedroht. 


It alien. 


Neapel, 20. Oct. Durch ein königliches Decret find 
ſämmtliche Bürgergarden aufgelöſt worden. 

Rom, 22. Oct. Armeereformen find bevorſtehend. Die 
Armee wird dem Staatsſecretariate unterſtellt. Oberſt Nardoni 
iſt zum Secretair der Militairverwaltung, zum Polizeidirector und 
Stadtgouverneur von Rom deſignirt. 


Turin, 23. Oct. Kürzlich iſt in Genua eine Schrift er⸗ 
ſchienen „ die in Italien vorausſichtlich mehr als Senſation, die 
Epoche machen wird, des Grafen Mamiani Abhandlung: „Del 
Papato“ (vom Papſtthum). Einige Auszüge, welche geſtern 
wei hieſige Journale ed ec das Intereſſe des 

ublitums fo ſehr angeregt, daß die Buchläden nach der Ma⸗ 
miani'ſchen Schrift völlig beſtürmt werden. 

Turin, 25. Octbr. Der Handelsvertrag mit Oeſterreich 
iſt im Entwurfe vollendet und wird ſofort den Kammern zur 
Berathung vorgelegt werden. 


Sᷣ eh weiz. 


Baſel, 28. Det. Die bisher bekannt gewordenen Natio⸗ 
nalrathswahlen fielen folgendermaßen aus: In Baſelſtadt, Uri, 
Unterwalden conſervativ; in Neuenburg und Freiburg radical; in 
Solothurn und Bern gemiſcht; in Zürich liberal⸗conſervativ. 


Oſtin dien. 

Bombay, 3. Oetbr. Das Thal Daur nebſt Umgebung 
iſt den britiſchen Beſitzungen einverleibt worden, wodurch die 
britiſche Grenze vor Affreedies und Wuzeeres geſichert iſt. Es 
heißt, eine Abtheilung des Militairs, welches neulich vor den 
Moplahs floh, werde vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. 


Wiſſenſchatt und Kunft. 

ig, 27. Oct. Als heute Abend nach 64 Uhr der 
Wetten ſich plötzlich aufheiterte, fanden wir den neu 
entdeckten Kometen gegen 3 Grad weſtlich von dem an der 
weſtlichen Schulter des Bootes ſtehenden Sterne dritter Größe ) 
deutlich und hell, konnten ihn jedoch nicht mit bloßen Augen 
wahrnehmen, vermuthlich weil die Luft nicht rein genug war. 
Leider überzog ſich der Himmel wieder alsbald mit dicken Wolken. 

da der Komet ſich dem Nordpole des Himmels ziemlich ſchnell 
nähert, ſo wird er ſchon von Anfange Novembers an, nicht mehr 
untergehend, die ganze Nacht hindurch ſichtbar bleiben und ſeinen 
Weg beim Kopfe des Bootes vorbei, durch den Mauerquadran⸗ 
ten nach dem Kopfe des Drachen hin verfolgen. 


Leip 
Himmel im 


nicht zuläſſig. 


Lauſitzer Nachrichten. 


Bekanntmachung. Das correſpondirende Publikum wird davon 
in Kenntniß geſetzt, daß es von jetzt ab geftattet iſt, auch die Botengebühr 
von 2˙½ Sgr. für die expreſſe Beſtellung von Briefen, welche nach Orten 
beſtimmt ſind, woſelbſt ſich eine Poſtanſtalt befindet, durch Verwendung von 

oſtfreimarken zu berichtigen. Die betreffenden Marken find in dieſem Falle 
gleich wie ſolches hinſichtlich der Benutzung von Poſtfreimarken zur Berichti⸗ 
ung des gewöhnlichen Briefbeſtellgeldes beſtimmt iſt, nicht auf der Adreßfeite 
ſendern auf der Siegelſeite des Briefes zu befeſtigen. Auf der Adreſſe müſſen 
die fraglichen Briefe vom Abſender ſtets mit dem Vermerke verſehen werden: 
„per Expreſſen zu beſtellen.“ — Bei Briefen nach Orten im Umkreiſe einer 
Poſtanſtalt, bei welchen das Botenlohn für die expreſſe Beſtellung nach det 
Meilenzahl berechnet wird, iſt die Berichtigung deſſelben durch Freimurken 

General-Poſt⸗Amt. Schmilckert. 

1 Aus der Lauſitz, 26. Det. Das Dresdner Journal berichtet Folgen⸗ 
des über eine in der Nähe von Bernſtadt verübte Schauderthat: Dem Gar: 
tenbeſitzer Neumann in Schönau war von ſeiner Ehefrau ein außerehelicher 
taubſtummer Sohn zugebracht worden, der gegenwärtig 17 Jahre alt iſt und 
mehrere Jahre lang im Taubſtummeninſtitute zu Dresden gelebt hat. Aus 
letzterer Anſtalt nach Hauſe wieder zurückgekehrt, waren über ſeine Heimaths⸗ 
angehörigkeit Weiterungen entſtanden. Dieſem Heimathsſtreite hat Neumann 
durch ein haarſträubendes Verbrechen gewaltſam ein Ende gemacht. Vor etwa 
14 Tagen wird der unglückliche taubſtumme Menſch mitten in der Nacht von 
ſeinem Stiefvater geweckt und bedeutet, mit ihm zu gehen. Sie wandern mit 
einander in der Richtung nach Wanſcha fort, anſcheinend, um dort den Groß⸗ 
vater zu beſuchen. Auf der Neißbrücke beim preußiſchen Dorfe Radmeritz an⸗ 
elangt, faßt plötzlich Neumann ſeinen ſorglos neben ihm gehenden Stief⸗ 
ſohn, ſtürzt ihn von der Brücke hinab in die reißenden Fluthen der Neiſſe und 
geht dann, in der Meinung, daß der Unglückliche ertrunken, wieder nach 
Hauſe. Doch das Auge der Vorſicht wachte, ſah die ruchloſe That und die 
Vergeltung folgte ihr ſtehenden Fußes. Der gemordet Geglaubte, welcher in 
dem Taub ſtummeninſtitut unter Anderem auch das Schwimmen gelernt hatte, 
erhebt ſich wieder aus ſeinem Wellengrabe, theilt mit rüſtigen Armen die 
Fluthen und ſchwimmt glücklich ans Ufer, von wo er nach Wanſcha zum 
Großvater eilt und dort von dem ganzen Hergange der Sache ſchriftliche 
Mittheilung macht, worauf die Anzeige beim Gerichte erfolgte. Neumann, 
ſich anfangs aufs Leugnen legend, ſoll das begangene Verbrechen bereits ein⸗ 
geſtanden haben. 


Vermiſchtes. 


Folgende romantiſche Geſchichte macht die Runde durch 
alle engliſchen Blätter: Eine halbe Stunde, ehe der Schrauben⸗ 
dampfer Arno von Livorno abfuhr, brachte man einen Sack an 
Bord und ließ ihn ins Lazareth unter anderes Gepäck werfen, 
nachdem die übliche Fracht dafür bezahlt worden war. Kaum 
war das Fahrzeug aus dem Hafen, ſo öffnete ſich der Sack, und 
heraus — trat ein ſechszehnjähriger italieniſcher Flüchtling, der den 
Capitain, Hrn. Haram, im Namen der leidenden Meuſchheit um 
feinen Schutz bat und einen Empfehlungsbrief an die HH. Mean, 
Marty u. Comp. in Liverpool vorzeigte. Der Knabe halte, fo 
heißt es, mit mehren andern eine geheime Verbindung zur Ver⸗ 
breitung politiſcher und religißſer Schriften — darunter auch der 
Bibel — geſtiftet. Die Behörden bekamen Wind davon, mehre 
Mitglieder des Clubs wurden gefangen und kriegsrechtlich erſchoſ⸗ 
ſen. Der junge Mann aber, deſſen Eltern von ſeinem gefähr⸗ 
lichen Treiben nichts wußten, bis die Soldaten ihn ſuchen kamen 
wurde zwei Tage lang in einer Hafenſtadt von Haus zu Haus 
geſchmuggelt und verborgen „ bis der Arno die Anker lichtete und 
ihn als ein Stück Gepäck mitnahm. Vorige Woche landete er 
glücklich in Liverpool. Capitain Haram, wird verſichert, hatte 
ſelber keine Ahnung davon, daß der Sack einen lebendigen In⸗ 
B. barg; er würde ſonſt ſchwerlich wieder nach Livorno fahren. 
Den Namen des jungen Flüchtlings, behauptet der Liverpool 
Standard, aus Rückſichten für ſeine Familie daheim, für den 
Augenblick nicht nennen zu dürfen. 


In den öſtlich und weſtlich gelegenen Erfriſchungslocalen 
der Ausſtellung allein, welche nicht ſo elegant 5 Nr des Cen⸗ 
trums waren, ſind — — Quantitäten Mundvorrath verkauft 
worden: 30,728 Laib Weißbrot, 36,130 Pfd. deutſche Winfte 
Zungen ꝛc., 31,478 Pfd. Schinken, 120 Pfd. Seuf, 1,288,322 
Pfd. Zwieback und Kuchen allerlei Art; 2400 Quarts Gelee 
16,175 Q. Milch, 18002 Q. Sahne, 5118 Pfd. Kaffee, 1018 
Pfd. Thee, 1053 Pfd. Chocolade, 555,720 Flaſchen Limonade 
und Sodawaſſer, 5350 Flaſchen Syrupe aller Art, 4480 Pfd. 
überzuckerte Früchte, 2000 Stück Ananas. Zur Bereitung von 
Eis und dergleichen Delicateſſen wurden 47,040 Pfd. Salz und 
409,920 Pfd. rohes Eis verbraucht. 


Ungeheures Aufſehen erregt in Boos in Siebenbürgen ei 

walachiſches Mädchen, das nie einen Schulunterricht genoſſen at, 
weder leſen noch ſchreiben kann und dennoch die längſten arith⸗ 
metiſchen Aufgaben in der kürzeſten Zeit mit überraſchender Ge⸗ 
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nauigkeit löſt. Kürzlich ſtellte man ihr die Aufgabe: Wenn die 


. eines Huſaren 1 Pfd. 20 Loth, die eines Infanteriſten 
aber 1 Pfd. 7 Loth wiegt, wie viel ſolche Klingen kann man aus 
2355 Ctrn. machen. Das Reſultat gab fie ganz richtig in einer 
Minute an. Man fagt, ihre ſtark verſchuldete Mutter habe wäh⸗ 
rend der Schwangerſchaft ihre Schulden und die entfallenden 
Zinſen mittels Kukurnzkörnern zuſammengerechnet. 


Schon vor längerer Zeit hatte der Aldermann Patrik Kelly 
in New-⸗York dem dortigen Gemeinderathe den Vorſchlag ge⸗ 
macht, ein Comitee zum Empfange Koſſuth's zu bilden. Dies 
geſchah, und jetzt, da man den ungariſchen Flüchtling beſtimmt 
erwartet, iſt man auch ſchon aufs thätigſte mit den Vorbereitun⸗ 


gen zu feinem Empfange beſchäftigt, der in New-⸗ Pork fo glän⸗ 


zend als immer möglich werden fol, und an dem auch Abgeord⸗ 
nete aus den nächſten und entfernteren Staaten der Union Theil 
nehmen werden. Es ſoll gleichſam das geſammte amerikaniſche 
Volk dem ungariſchen Patridten den Willkomm auf Nordamerika's 
Boden bieten, da Koſſuth in allen Klaſſen der Bevölkerung der 
Union die lebendigſten Sympathieen findet, wie ſich dieſe in allen 
Journalen ausſprechen. 

Vor Kurzem entfernten ſich aus Magdeburg vier Kna⸗ 
ben, ſämmtlich im Alter von 14 bis 15 Jahren, auf der Mag⸗ 
deburg⸗Wittenberge'ſchen Eiſenbahn, um ſich von Hamburg nach 
Amerika zu begeben. Der eine derjelben entwendete feinen Eltern 
150 Thlr., indem er zwei Sparkaſſen⸗Bücher, in welchen dieſe 
Summe verzeichnet war, verwerthete. Man hat die Knaben bis 
zum Städtchen Wittenberge verfolgt, dort aber ihre Spur ver⸗ 
foren. Man vermuthet, fie hätten ſich, um den Nachforſchungen 
zu entgehen, von Wittenberge nach Hannover gewandt. 


Einer der Haupt⸗ Anführer der Lopez'ſchen Invaſion 

Cuba war ein Oberſt Blumenthal, nach dem Biuro: a 
Havannah ein geborner Preuße; Sohn eines Soldaten, wählte 
er dieſelbe Laufbahn in der preußiſchen Armee. Bei dem erſten 
Aufſtande Polens kämpfte er dort für Polens Nationalität, ging 
nachdem jene Revolution geſcheitert, nach Arabien, nahm Krieger 
dienfte bei Mehemed Ali und kam 1847 wieder nach Europa 
zurück. Beim Ausbruche des ungariſchen Aufſtandes trat Blu⸗ 
menthal in die Reihen der ungariſchen Kämpfer und blieb dort bis 
117 Su ala 10 kam 15 9 ie en „ wo er als Sprach⸗ 

rer lebte, bis er zuletzt dem Aufrufe Lopez's fo das 
Schickſal dieſes Abenkurerg theilte. Wee e e 


Der Statthalter von Oberöſterreich hat, wie die „Linzer 
Ztg.“ meldet, bei dem . y die Aus⸗ 
grabungen bei Enns, wo höchſt intereſſante römiſche Bäder 

entdeckt wurden, auf Staatskoſten vornehmen zu dürfen. Die 
herbeigezogenen Kunftverftändigen erklärten, daß hier ein altrö⸗ 
miſcher Badebau von einer Ausdehnung ſei, wie er in Deutſchland 
bisher nicht vorgefunden wurde. Bekanntlich ſteht Enns auf der 
Stelle, wo einſt das alte Laurigeum, der Garniſonsort der zweiten 


| italieniſchen Legion, ſich befand. 


Nach den letzten Berichten iſt in Irland die Kartoffel⸗ 
Früchteernte ſehr mißlich 5 „und ſieht man et 
che Hülfe der Regierung in einzelnen Grafſchaften einer völligen 
Hungersnoth entgegen. Die Bevölkerung großer Diſtriete war 
im Begriffe, nach Amerika auszuwandern, und zwar zu vielen 
Tauſenden, kann ihr Vorhaben aber einſtweilen der Mißernte 
wegen nicht ausführen. 


Bekanntmachungen. 


477] 200 Thaler Fa können gegen ſichere Hypothek 
ſofort ausgeliehen werden. as Nähere iſt zu erfragen r 
27. 


Neißſtraße No. 
Landwein, roth und weiss, 1844 und 1846", 
empfehle ich bei den hohen Spirituspreifen ſehr billig in Flaſchen 
und Eimern. [476] Ad. Krauſe. 


[450] Einladung. 
Nachdem die Unterzeichneten von den Vorſtänden der land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine der Königl. Preuß. Oberlauſitz zu Mit⸗ 
liedern des Präſidiums erwählt worden find, haben fie zur Aus⸗ 
führung des Beſchluſſes in der General-Verſammlung vom 16. 

Juni d. J. die 2. General⸗Verſammlung 

auf den 10. December, Vormittags 10 Uhr, 
im Walter' ſchen Gaſthauſe zu Rothenburg 
anberaumt. a 815 
Indem die ſämmtlichen Vereinsmitglieder, alle übrigen 

Landwirthe und alle Freunde der Landwirthſchaft hierzu ganz 

ergebenſt eingeladen werden, ſchlagen wir vor, über Folgendes 

zu verhandeln 0 

1. Nachricht über die Errichtung von Ackerbauſchulen. \ 

Iſt es zweckmäßig, im künfligen Jahre zu Görlitz eine Thierſchau 

abzuhalten? 

Sind in der Oberlauſitz bereits Verſuche mit Legung von Drain⸗ 

röhren gemacht, und welche Reſultate ſind erzielt worden? 

4. Bekanntlich erfordern die Pflanzen zu ihrem erſten Gedeihen Am⸗ 
moniak. Sind Verſuche darüber gemacht worden, ob mit Dün⸗ 
gung don ammoniatbaltigen Sueſtanzen die Nachtheile entfernt 
wurden, welche ſonſt eine ſpäte Saat mit ſich bringt? 

5. Welche Reſultate ſind durch den diesjährigen Maisbau erlangt, 

und welcher Einfluß iſt davon auf unjere Wirthſchaften für die 

olge zu erwarten? a im 8 

Auf welche Weiſe it dem Landmann billige thierärztliche Hülfe zu 

verſchaffen? 

7. Auf welche i 
eine tiefere Bearbeitung des Bodens erfordert, 


des Zugviehes beſchaffen? 7 
8. Wie iſt der Bienenzucht eine größere Ausdehnung zu geben? a 
Nach Erledigung dieſer Gegenſtäude ſteht es Jedem frei, 

andere Fragen zur Verhandlung zu ſtellen. 
Rothenburg O.⸗L., den 9. October 1851. 
Das proviſoriſche Präſidium, 
gez. von Obneforge. Jacobi. Kuhnt. Hänſel. Gründer. 
von Möllendorff. 


* 
* 


6. 


Weiſe kann der Landmann die größere Zugkraft, welche 
ohne Vermehrung 


! Theater : Nepertoir, 


Sonntag, den 2. Novbr.: Zum E 2 2 N 
1 ariſer Näherin, a hie 


über Nacht. Großes Schauſpiel in 5 Akten von 
— ; ie 1 

en 3.: Zum Erſtenmale: Die Eiferſüchtigen. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Benedix. e be Glen: 
male: Ein Bräutigam, der ſeine Braut ver⸗ 
heirathet. Luſtſpiel in 1 Akt von F. Weht. Zum 
Schluß: Die Zillerthaler in Erdmannsdorf. 
Poſſe mit Geſang von Nesmüller. 


Joseph Keller. 


Montag, 
| 


So eben erſchien: 


Frauen -Encyklopädie. 
Ein 
Hand⸗ und Hilfsbuch- für Haus und Familie, 


zur Belehrung und Unterweiſun 
der Frauen und Jungfrauen über die geſammten Verhältniſſe des 
weiblichen Lebens und Wirkens. 
Bearbeitet 


von 
einem Vereine ſachkundiger Männer und Frauen. 
an Erſtes Heft à 5 Sgr. 
u Deſtellungen auf vorſtehendes für jede Familie hö 
brauchbare Werk empfiehlt ſich die Buchhandlung von uch 


G. Heinze & Comp. 


Langeſtraße No. 185. 


Höchſte und niedrigſte Getreidemarktpreiſe der Stadt Görlitz 
vom 30. October 1851. 
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